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«Jede gibt alles für das Team»
Nevia Egli, AlinaChristinger, Anna Soland und JulietteOberli treten als Doppelvierer an der Sarner Regatta an.

Interview: Ralf Blase

Am1.und2. Juniwirdbereitsdie
38. Sarner Ruderregatta ausge-
tragen. An der grösstenRegatta
der Schweiz mit 1514 Booten
geht auch ein ambitioniertes
Nachwuchsteam für den See-
clubStansstadandenStart.Ne-
viaEgli,AlinaChristinger,Anna
Soland und Juliette Oberli bil-
den ein Team im Doppelvierer
der Altersklasse U15 und wer-
den von den Nachwuchstrai-
nerinnen Serafina Merloni und
Irina Aeschlimann betreut.

Wieseid Ihr zumRudersport
gekommen?
AnnaSoland:DurchdenFerien-
passundeinSommercamp.Dort
habe ichmichauchentschieden,
anRegatten teilzunehmen.

WasbedeutetEuchdas
Rudern imMannschafts-
boot?Undwie schätzt Ihr
die StärkenEurerTeamkol-
leginnenein?
Alina Christinger: Die Zusam-
menarbeit bedeutet gemeinsa-
menSpass.Nevia ist die Jüngste,
aber sie hat viel Kraft und sorgt
für eine coole Laune imBoot.

AnnaSoland:Fürmich ist es ein
anderes Gefühl, als im Einer zu
rudern. Jede gibt im Boot alles
für das Team. Bei Alina merkt
man ihren starken Willen. Sie
erteilt dieKommandos imBoot.

Nevia Egli: Wir sind durch das
Rudern im Mannschaftsboot
Freundegeworden.Wirkönnen
aufeinander zählen, uns gegen-
seitigmotivierenundunterstüt-
zen. Juliette istdiejenigemitder
besten Technik und unsere
Schlagfrau.Siewirkt immereasy
und gibt einen guten Rhythmus
vor.

Juliette Oberli: Anna ist sehr gut
darin, uns als Team zumotivie-
ren und uns zu pushen.

Wieaufgeregt seid Ihr
vordemRennen?
Juliette Oberli: Wir sind alle
ziemlich stark aufgeregt, aber
freuen uns auf das Rennen. Die
letzteStundebis zumStartsignal
ist die schlimmste.

SerafinaMerloni:WirTrainerin-
nen sindmindestens so nervös,
wenn nicht sogar schlimmer.

Habt Ihr spezielleRituale
zurVorbereitung?
Anna Soland: Wir gehen eine
StundevordemStart joggen,um
uns aufzuwärmen. Danach be-
sprechen wir mit unseren Trai-
nerndenAblaufundgeheneine

halbe Stunde vor dem Start auf
den See. Alina trägt immer ihre
Glücksohrringeund ihreGlücks-
kette. Juliette und Nevia tragen
Glückssocken.

Habt Ihr einRuder-Vorbild
undZiele?
Alina Christinger: Für mich ist
der Club als Ganzes ein Vor-
bild. Viele erfolgreiche Athle-
ten vor uns haben auchmal als
U15 begonnen. Das gibt mir
viel Mut.

Juliette Oberli: Mein Vorbild ist
klar Jan Schäuble. Ihn zu
kennen, ist schon sehr cool.
Was er erreicht hat, motiviert

uns sehr. Es wäre auch sehr
cool, Schweizer-Meisterinnen
zu werden.

Nevia Egli: Mein Vorbild ist
mein grosser BruderGianLuca.
Er spornt mich an. Wenn ein
Technikvideo in unseremGrup-
penchat landet, korrigiert er
mich aufs Kleinste. An der
Sprintregatta in Sursee würde
ich gerne mit ihm im Mixed-
Zweier starten.

Wieschätzt IhrdasTeam
ein?
Irina Aeschlimann: Das Team
rudert seit Jahresbeginn zu-
sammen im Vierer und trai-

niert drei bis vier Mal pro
Woche. Wir sehen viel Poten-
zial in den Mädchen. Das zei-
gen uns Fortschritte im Ren-
nen, beim Handling mit dem
Bootsmaterial und dem Zeit-
management auf und neben
demWasser.

Serafina Merloni: Ergebnisse
sind in der aktuellen Phase
eher zweitrangig. Die Moti-
vation, als erstes Boot über die
Ziellinie zu rudern, kommt von
ihnen selbst. Ihren Ehrgeiz
müssen wir manchmal etwas
bremsen. Sie sollen zu selbst-
ständigen und selbstbewussten
Athletinnen heranwachsen.

Ich meinti

Kein Jammern bei Regenwetter!
«Ich habe einenRasen gese-
hen», rief unser fünfjähriger
Sohn aus, als wir nach zwei Jah-
ren in Afrika aus demFlugzeug
einen ersten Blick auf das
ZürcherMittelland erhaschen
konnten.Wir erklärten ihm,
dass das kein Rasen sei, son-
dernGras, das in der Schweiz
ohne künstliche Bewässerung
fast überall wachse. Eigentlich
nahm ichmir nach unserer
Rückkehr aus Afrika vor, nie
mehr über das regnerische
Klima in unseren Breitengra-
den zuwettern. Zu traurig war
es,mit anzusehen, wie bei
ausbleibender Regenzeit in
denGärten der Rundhütten
derMais verdorrte.

Auf einerWanderung im
Wallis werde ich daran erin-
nert, dass eine spriessende
Vegetation auch in der Schweiz
keine Selbstverständlichkeit

ist. UnsereWege führen ent-
lang von spektakulär angeleg-
ten, offenenWasserleiten, den
Suonen. Diese teils Jahrhun-
derte alten Kanäle, in Felsen
gehauen oder alsHolzkonst-
ruktionen in die Felsen ver-
keilt, zeugen von derDring-
lichkeit derWasserzufuhr.
Denn nurmit genügendWas-
ser war dasWirtschaften auf
denMatten, in den Ställen und
bei denHäusernmöglich. Ob
man es glaubt oder nicht: Für
mancheWalliserinnen und
Walliser war in früheren Zeiten
dasWasser sogar nochwichti-
ger als derWeisswein.

Unter hohemRisikowurden
diese Kanäle in gemeinschaft-
licher Arbeit von denNutzen-
den erstellt. Unzählige stürzten
dabei zu Tode. Für die gefährli-
chenReparaturarbeitenwur-
den deshalbmeist Unverheira-

tete delegiert. DerUnterhalt
der Suonen sowie dieNutzung
desWassers war seit jeher klar
geregelt. Der gemeinschaftli-
cheUnterhalt derWalliser
Suonenwar in den 1980er-
Jahren sogar Teil einer wissen-
schaftlichenUntersuchung
durch die spätereWirtschafts-
nobelpreisträgerin Elinor
Ostrom. Sie kamnach ihren
Studien imWallis und in
einigenweiterenGemein-
wesen in allerWelt zum
Schluss, dass bei gemein-
schaftlichemEigentumdie
natürlichenRessourcen auf
lange Sicht besser bewirtschaf-
tet werden als bei privatem
oder staatlichem.

Wie demauch sei: In der
Schweiz stehen dieGewässer
und dieWasserversorgung
unter derHoheit der Kantone.
DieWasserversorgung ist über-

dies durchGemeinden, Ge-
nossenschaften oder durch
kleinere, selbstversorgende
Quellen dezentral organisiert.
Ichmeinti: Das hat sich be-
währt. Nicht so in anderen
Ländern, in denen die Ver-
sorgungmit Trinkwasser
teilweise privatisiert worden
ist. DieUnternehmen haben
sich derGewinnmaximierung
verschrieben.Mit der Infra-
struktur steht es entsprechend
schlecht, hingegen ist das
Wasser teurer geworden.
KeinWunder, hätten die
Städte undGemeinden die
Wasserversorgung gerne
wieder in eigener Verant-
wortung.

Auf unseremWeg am felsigen
Südhang huscht eine Smaragd-
eidechse über denWeg. Ganz
hinten in der Schlucht, wo die
Suone im rauschendenGlet-

scherbach ihrenAnfang
nimmt, erblickenwir einen
einsamen Steinbock. Der Tag
endetmit kühlemRegen.
Einmalmehr übe ichmich
darin, denRegen als Segen
zu sehen, und beende den
Tag bei einemGlasWein.

Hinweis
Ruth Koch-Niederberger, Kom-
munikationsfachfrau aus Kerns,
äussert sich an dieser Stelle
abwechselndmit anderen Auto-
ren zu einem selbst gewählten
Thema.

Ruth Koch-Niederberger
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Nevia Egli, Alina Christinger, Anna Soland und Juliette Oberli (von links) als Doppelvierer. Bild: zvg

«Demnächst» auf
der Agendaseite

Für die Rubrik «Demnächst» sind
keine Einsendungen per Mail
mehr möglich. Bitte rufen Sie
nidwaldnerzeitung.ch/agenda
oder obwaldnerzeitung.ch/agen-
da auf, um Ihre Anlässe online zu
erfassen.


